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Der Weg stimmt
Eine Armee muss in der Lage sein, Land und Leute zu verteidigen - das war so und wird

so bleiben. Diese Aufgabe verlangt robuste Mittel: Panzer, Artillerie und Infanterie, um nur
einige zu nennen.

BRIGADIER ANDREAS BÖLSTERLI, BERN

Wir alle haben festgestellt, dass sich in den
letzten Jahren Risiken und Bedrohungen
schnell und stark verändert haben. Damit
haben sich auch die Ansprüche an das

Sicherheitsinstrument Armee geändert.
Umfang und Qualität der Mittel der Armee sind
mit der Entwicklung der Bedrohungen und
Risiken eng verbunden. Das war so und
wird so bleiben.

Der Sicherheitspolitische Bericht 2000
des Bundesrates hat diese Entwicklung
aufgezeigt. Als Antwort haben die politische und
die militärische Führung in einem neuen
Armeeleitbild die Struktur der Armee angepasst
und die Armee XXI geschaffen. Das Schweizervolk

hat im Jahr 2003 mit grosser Mehrheit

diese neue Armee gutgeheissen.
Was jetzt ansteht - und den

kontinuierlichen Prozess der letzten Jahre
fortführt sind die notwendigen Anpassungen
an die aktuellsten Veränderungen und
Herausforderungen. Somit steht keine
Reform, sondern eine Weiterentwicklung der
Armee an. Interessanterweise wird die

sicherheitspolitische Lagebeurteilung reihum

geteilt. Nur bezüglich der Konsequenzen
für die Armee hört der Konsens auf.

Kampf und Schutz

Unsere Armee muss weiterhin in der

Lage sein, einen militärischen Angriff gegen
unser Land abzuwehren, sie muss -
militärisch ausgedrückt - in der Lage sein zu

stoppen, zu vernichten und als letztes Mittel
zu zerstören. Ein klassischer militärischer

Angriff auf unser Land ist aber heute und in
absehbarer Zeit unwahrscheinlich. Unsere

Armee muss jedoch in gleichem Masse, wie
sie verteidigen kann, auch fähig sein zu schützen,

zu sichern, zu halten und zu bewahren.

Das sind heute und in absehbarer Zeit die

wahrscheinlichen Aufgaben der Armee.
Diese Aufgaben müssen vornehmlich

in einem zivilen Umfeld gelöst werden, sei

es beim Schutz von Räumen, von Achsen
oder Einrichtungen oder sei es beim Schutz
der Bevölkerung im regionalen Rahmen vor
extremistischen Gewaltakten. Im heutigen

Schutz und Kampf: Die Infanterie.

vernetzten Umfeld können sich solche

Lagen rasch und unvermittelt zu Konflikten
zuspitzen, ohne dass sich militärische
Verbände in einer klassischen kriegerischen
Konfrontation gegenüberstehen.

Nach heutiger Bedrohungsanalyse sind

Schutz- und Sicherheitsaufgaben
wahrscheinlicher als klassische Landesverteidigungsaufgaben.

Es ist nur folgerichtig, dass

die Armee geeignete Kräfte, nämlich

Infanterieformationen, für die wahrscheinlicheren

Einsätze aufstockt, besonders ausrüstet und

ausbildet.

Wenn im Rahmen von Schutz- und

Sicherungsaufgaben die Armee eingesetzt
wird, muss sie in einem zunehmend

komplexen Umfeld verhältnismässig und
angemessen, aber auch effizient und glaubwürdig

auftreten. Das ist eine echte Herausforderung

an die heutige und die künftige
Infanterie und deren Kader.

Anpassung

Es geht also mitnichten um eine

Zweiklassenarmee, sondern um anspruchsvolle
Aufgaben, die teilweise mit den gleichen Ver¬

fahren und der Ausrüstung
für den klassischen

Verteidigungskampf gelöst werden.

Es geht, militärisch gesprochen,

um Raumsicherungsoperationen,

die bei einer
Eskalation der Lage nahtlos

in die Abwehr eines Angriffes

mit militärischen Mitteln
übergehen können.

Die Entwicklung und

Anpassung der Armeeleistungen

habe ich als Angehöriger

der Armee in verschiedenen

Funktionen mehrfach

miterlebt: als Kommandant
des Füsilierbataillons 60 in
der Armee 61, als Kommandant

des Infanterieregiments
23, als Stabschef des

Feldarmeekorps 2 in der Armee 95

und jetzt als Chef Operationen

im Führungsstab der aktuellen Schweizer

Armee. Aufgrund dieser Erfahrung beurteile

ich das Vorgehen als richtig, notwendig
und ehrlich.

Vielseitige Infanterie

Mit der Umsetzung des Entwicklungsschrittes

08/11 ist die Armee in der Lage, den

heutigen Gefahren und den kommenden
Risiken und Herausforderungen die Stirn zu
bieten. Nur eine weiterentwickelte Armee ist
das geeignete Mittel zur Unterstützung der
zivilen Behörden. Und nur mit einer spezifisch
auf Objektschutz, Sicherung von kritischer
Infrastruktur und Transversalen ausgerichteten

Infanterie kann ein solcher Auftrag erfüllt
werden - mit einer Infanterie, die überwacht,
offen hält, kontrolliert, sucht und durchsucht
und nötigenfalls auch ausschaltet.

Brigadier Andreas Bölsterli, Bern,
Chef Operationen, Führungsstab
der Armee.


	Der Weg stimmt

